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gerifchen ißrotofoE belreffenb ©infuhrbefdjränEungen oom
8. September 1925 oorgefehe«, werben bie legten fdjwet»
gerifchen ©infuhrbefdjränfungen auf ben 31. ffiejember
1925 bahin fallen, luf ben gleiten jjeitpunft mitb bie

Seftion für ©In» unb lulfuhr be# ©ibgenöffifdjen Voll#«
wirtfchaft§bepartement§ ihre ©ätigfelt etnfieEen.

goBtariffragen. ©Ine Konferenz con Vertretern
ehernat# elnfuhrgefdPhter Qnbuftrien unb @e werbe
bat laut „Sunb" befdjloffen, nom Sunbelrat p oer«

langen, bafe oerfchiebene ißofttionen im Verhanbtungl»
tarif nom 5. DEooember 1925 fofort in Äraft gefe|t
roerben, beuor gemiffe ©ewerbegweige gânglicfj ruiniert
feien, ©ine ©etegation unter Seitung oon SEationalrat
®r. ©fdjumi, ißräftbent be# SdEswetgerifchen ©ewerbe-
oerbanbeS, wiB biefe SCßünfd^e bem Vorfielet bei @tb

genöffifdjen Volllwirtfchaftlbepartement# vorbringen.

Bmêieât»«.
f ©Üjlsfferraelfter gtang SWSÏÏer in ©es#«« ftarb

am 12. ©egember im liter oon 92 V s fahren. @r ar=
bettete vom 13. bi# in# 86. Sebenljahr In ber SBerfftatt
gemeinfam mit feinem cor gwei gahren verdorbenen
Vruber, fomit über 70 $af)te lang, unb bewahrte bi#

pm legten Sage einen Haren ©eift unb ein frif^el
©ebädjtni#.

f ©penglermeifter Äottfmb @er&et=9îeg I« $§rlch
ftarb am 12. ©egember nadj langer fïronîheit im Itter
non 64 gatjren.

f Vootbßtter «nb SBagnetraeifter Qaloü 9Eiifchßrb*
©tSßli in Dberljofett (Sern) ftarb am 14, ©egember
bur«h einen f)ergfc|!ag im Itter oon 64 Qahten.

f ßupfetfchtnie&meifter Qofef Silier te ©amen
ftarb am 16. ©egetnber im Itter oon 71 $a|ren.

f Siuttnermelfter ©util ©traf in $iiridj ftarb am
17. ©ejember im liter oon 83 galten.

£iteraätr.
VEittelhoîgerê ^etfienflug. 9Kan erinnert fi<h an

bie Spannung unb Segeifterung, weisse im grueling
biefeS Sabre® bal gange SöjweigetbolE in Item bitten,
all ber ^ßitot Salter SJtittelholger auf bem ßüridj'jee
ju feinem glug nach ®e|eran aufftieg. Sebermann nabm
Inteil an bem ©dingen biefe# Eübnen Slane§, bie
Vreffe braute fortlaufenbe Vertäte au# SKitteH)olger#
eigener, gemannten gebet, unb fchltefeltch lam e# gar
ju biplomatiftben Schritten, al# ber Vilot in Smprno
Pon ben türlifchen Seljötben gurüdgebalten rourbe.
SDie Spannung auf ben literarifcljen unb befonber# ben

Photographien ©rtrag btefe# gluge# mar umfo größer,
al# man bie aufeetgewöljnlichett gähigEetten Viittett
böiger# auf biefera ©ebiet früher fdwn fennett gelernt
hatte. Sein Vudj „gm gluggeug bem ßioröpo! entgegen",
bei Dr eil g ü ff Ii in Rurich erfehtenen, enthält eine

güße bon Suftaufnahmen, bie jebem Vettertet un=
bergefelith bleiben, bie aber «ou? weit überboten werben
burth bie Silbbeigaben btefe# neueften SBanbel, ben
berfetbe Verlag in feEjr frönet luSfiattung foeben auf
ben bteêjabrigen 3Mh«ac|lgiifth legt, gm IjtnblM auf
bie güEe be# ©eboienen exfc^eint ber ißtei# bon 14
graute al# reiht uiebtig.

gn geljn ©tappen bot SPiittet£)olger bie ungeheure
Stredte begwuttgen, gleich einem elegant fltegenben Vogel,
welcher feinen gug burdb bie Säfte in ein

ici event. Dopuclsestfluitgett »tttti wir xn reklamieren,
n« wwitötlfle Koste« em nenneMen. Die finition.

luf unb 16 gliebert. ge|t finb wir, anbanb biefer
munberboßen, in liupfertteförucf ausgeführten ©afein unb
ber fprnpatbifch unb befcheibén gefchriebenen ©ejtfopitel
in ber Sage, mitgufdjauen, wa§ ber glieger bamat# an#
balb geringer, balb f^roinbelnber §öbe erblidte. ®iefe
Vilber mu'B man fi<h nun freilich felbft anfeben, unb
nicht nur einmal, fottbern immer mteber! §ier ift ein

ÜKeifter ber Camera am Serf gewefen, ber leine @e=

fahr fcheute, wenn ein intereffante# Dbjeft ihn locfte,
unb bor aEem eine erftauntiche gäbtgleit ber Vtlblom»
pofition offenbart. @# finb lufnabmen ba, welche per»
fifche ©ebirgSgegenben au# 3000 SDÏeter §öbe wieber»
geben; fie finb wie ein SIM in ba# Such ber ©tbge»
fäjidjte felbft. Iber auch wie eine biefer lebmgebauten
perfifdjen Stable in bie SBüfte gebettet baliegt, welch
traumhaft — groteSte Inblidf Sagbab bem gliegenben
bietet — bie# finb wahrhaftige, tiefe Sereicherungen
unferer Itifdjauung bon ber SBelt. ©in Fachwort be#

befannten gürcher ©eologen fßtof. 3)r. ©. glütftger
rûcït bie wiffenfcbaftliäje Sebeutung biefer lufnahmen
burd} fachlichen Kommentar in ba# gebüljrenbe Steht.

®er SJejtteil bereitet nicht minberen @enu| burch
bie güEe feine# gnbalt#. ®er glug über ben 35emä=

wenb, ben höchften Serg Soften#, beffen Segwingüng
bem ging bie ^rone auffegte, ober etwa jener ftiEe
nächtlidbe Spagierftug in ber monböefchtenenen füblichen
^aubernadbt, wo ber SRotor bem EKenfchen ein neue#

©efühl ber ©elöfiheit unb feiigen greiheit fdjenft, be»

wtefen, bo§ biefer bahnbcedjenbe Schweiger Sitôt ïein

Senfationgjäger ift, fonbern jebem ©rlebni# bie reife,
menfdjlttbe grucht abgugewtnnen weife, lUe# in aßem:
eine heerliche ©abe für Schenlenbe unb Sefchenlte

„©pipergen-Sommer". ©in Sudfe ber ©ntrüdung unb

©rgriffenfeeit, ein Suc| ber SEatur. Son ^ermann
^iltbrunner. ©efeeftet 6 gr., Setnmanbbanb 9 gr.
Drei! güfeli Verlag, güri^.

@# gibt In ber mobetnen Siteratur titele bebeutenbe

unb origineDe SBdtfaferer, Virtuofen be# Steifen# unb be#

Ibenteueri. ®er Scfewetjer giltbrunner gefeôrt p ihnen,
aber er fann mit feinem feiner SBanbergenoffen »er»

wechfelt werben, gferc fenngeichnet nor allem eine unge»

möhnEtb® naturwiffenfdhaftlidhe Stlbung, welche mit feiner
aufgewühlten bitbierifäjen ©rlebniêfraft eine wunberbare
Vermählung eingeht: ©o ftehen ihm ntcnfd^lid^e unb

poetifdje ©löglt^fetten gang befonberer Itt gu ©ebote.

®iefe# @pifebergen»Su^, erlebt unb geftferieben gut glei»

chen 3eti, wo Imunbfen bie gnfel gum lulgangêpunft
feiner berühmten ®£pebiiton machte, ift ein ^prnnu# ohne»

gleichen auf bie unbetretene, oorweltlidje SEatur. Sagen«

luft erfüßt e#, ©ehnfadjt nad; ©rlßfung nom Schein ber

SCßelt ift fein faum in SBorte gu faffenber Stoff, ©eine

mtoergefeßchen Schilberungen ber ißolarmelt, ihrer faft

überftntili^en Sichtfpiele unb Vergfc|iclfale fteßen im

beutfehen Schrifttum etwa# SEeue# bar. ®a# 2Bet! ift
auf# befte aulgeftattet unb wirb jebem Sefer Stunben

höchften ©enuffe# f^enfen.
©le getupfte Staat, ©rgählungen oon § ermann Äurg.

262 Seiten 8». 1925. Srof#iert gr. 5.50, in Seinen

gebunbet! gr. 7,—, Drell güfeli Verlag, Sürth-
hieben feinen oerblentermafeen oielgelefenen SEomanen

hat ^ermann furg im Saufe. biefe# Vierteljahrh»mt)ett#
eine SMfee oon ooeßen gefdhrteben, bie ba# urmüchftg*

©rgählertalent biefe# ®ic|ter# gfele|faß# fehr einbrüätih
beglaubigen. ®er Vanb „®te gerupfte Sraut" oereinigt

fec|§ SEooeHen, in benen fich Siebelgefdfjidhten oon grauen
unb gungfrauen abfptelen. SDEit ben ©Ingen be# 3W*

tag# auf# innigfte oerbunbeit unb oon ebenfb eigentuu«

tigern al# ItebenSwürbtgem 'feumor bur^brungen, erroetft

fleh dw jebe biefer SiebelgefRiefeten at# eine im Saufe

Mttstr. schwêiz. Hnndw. -Zsèàng („Meisterblatt") à. zg

zerischen Protokoll betreffend Einfuhrbeschränkungen vom
8. September 1925 vorgesehen, werden die letzten schwei-
zerischen Einfuhrbeschränkungen auf den 31. Dezember
1925 dahin fallen. Auf den gleichen Zeitpunkt wird die
Sektion für Ein- und Ausfuhr des Eidgenössischen Volks-
wirtschaftsdepartements ihre Tätigkeit einstellen.

Zolltarissragen. Eine Konferenz von Vertretern
ehemals einfuhrgeschützter Industrien und Gewerbe
hat laut „Bund" beschlossen, vom Bundesrat zu ver-
langen, daß verschiedene Positionen im Verhandlungs-
tarif vom 5. November 1925 sofort in Kraft gesetzt

werden, bevor gewisse Gewerbezweige gänzlich ruiniert
seien. Eine Delegation unter Leitung von Nationalrat
Dr. Tschumi, Präsident des Schweizerischen Gewerbe^
Verbandes, will diese Wünsche dem Vorsteher des Eid
genöffischen Volkswirtschaftsdepartements vorbringen.

WktSieà««.
ch Schlsffermeister Franz Müller in Gers« starb

am 12. Dezember im Alter von 92'/Z Jahren. Er ar-
beitete vom 13. bis ins 86. Lebensjahr in der Werkstatt
gemeinsam mit seinem vor zwei Jahren verstorbenen
Bruder, somit über 79 Jahre lang, und bewahrte bis
zum letzten Tage einen klaren Geist und ein frisches
Gedächtnis.

P Spênglermêister «ottftèêd «êàr-Rey in ZSrich
starb am 12. Dezember nach langer Krankheit im Alter
von 64 Jahren.

ch Bootbauer und Wagnermeisier JatsS Mischard-
StShli in Oberhofen (Bern) starb am 14. Dezember
durch einen Herzschlag im Alter von 64 Jahren.

î KnpserschMiedmePer Josef DWsr m Tarnen
starb am 16. Dezember im Alter von 71 Jahren.

î Zimmermeister Emil Graf in Zürich starb am
17. Dezember im Alte? von 83 Jahren.

Literatur«
Mtttelholzers Persienflng. Man erinnert sich an

die Spannung und Begeisterung, welche im Frühling
dieses Jahres das ganze Schweizervolk in Atem hielten,
als der Pilot Walter Mittelholzer auf dem Zürichses
zu seinem Flug nach Teheran aufstieg. Jedermann nahm
Anteil an dem Gelingen dieses kühnen Planes, die
Presse brachte fortlaufende Berichte aus Mittelholzers
eigener, gewandten Feder, und schließlich kam es gar
zu diplomatischen Schritten, als der Pilot in Smyrna
von den türkischen Behörden zurückgehalten wurde.
Die Spannung auf den literarischen und besonders den

photographischen Ertrag dieses Fluges war umso größer,
als man die außergewöhnlichen Fähigkeiten Mittel-
holzers auf diesem Gebiet früher schon kennen gelernt
hatte. Sein Buch „Im Flugzeug dem Nordpol entgegen",
bei Orell Füßli in Zürich erschienen, enthält eins
Fülle von Luftaufnahmen, die jedem Betrachter un-
vergeßlich bleiben, die aber noch weit überboten werde«
durch die Bildbeigaben dieses neuesten Bandes, den
derselbe Verlag in sehr schöner Ausstattung soeben auf
den diesjährigen Weihnachtstisch legt. Im Hinblick auf
die Fülle des Gebotenen erscheint der Preis von 14
Franken als recht niedrig.

In zehn Etappen hat Mittelholzer die ungeheure
Strecke bezwungen, gleich einem elegant fliegenden Vogel,
welcher seinen Zug durch die Lüste in ein rhythmisches

M WM. NSWMKMMMR VM» M » MUS«««.
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Auf und Ab gliedert. Jetzt sind wir, anhand dieser
wundervollen, in Kupfertiefdruck ausgeführten Tafeln und
der sympathisch und bescheiden geschriebenen Textkapitel
in der Lage, mitzuschauen, was der Flieger damals aus
bald geringer, bald schwindelnder Höhe erblickte. Diese
Bilder muß man sich nun freilich selbst ansehen, und
nicht nur einmal, sondern immer wieder! Hier ist ein

Meister der Kamera am Werk gewesen, der keine Ge-

fahr scheute, wenn ein interessantes Objekt ihn lockte,
und vor allem eine erstaunliche Fähigkeit der Bildkom-
Position offenbart. Es sind Aufnahmen da, welche per-
fische Gebirgsgegenden aus 3000 Meter Höhe wieder-
geben; sie sind wie ein Blick m das Buch der Erdge-
schichte selbst. Aber auch wie eine dieser lehmgebauten
persischen Städte in die Wüste gebettet daliegt, welch
traumhaft — grotesker Anblick Bagdad dem Fliegenden
bietet — dies sind wahrhaftige, tiefe Bereicherungen
unserer Anschauung von der Welt. Ein Nachwort des
bekannten Zürcher Geologen Prof. Dr. O. Flückiger
rückt die wissenschaftliche Bedeutung dieser Aufnahmen
durch sachlichen Kommentar in das gebührende Licht.

Der Tsxtteil bereitet nicht minderen Genuß durch
die Fülle seines Inhalts. Der Flug über den Dema-
wend, den höchsten Berg Persiens, dessen Bezwingung
dem Flug die Krone aufsetzte, oder etwa jener stille
nächtliche Spazierflug in der mondbeschienenen südlichen
Zaubernacht, wo der Motor dem Menschen ein neues

Gefühl der Gelöstheit und seligen Freiheit schenkt, be-

wiesen, daß dieser bahnbrechende Schweizer Pilot kein

Ssnsationsjäger ist, sondern jedem Erlebnis die reife,
menschliche Frucht abzugewinnen weiß. Alles in allem:
eine herrliche Gabe für Schenkende und Beschenkte!

„SpWergêN-Ssmmer". Ein Buch der Entrückung und

Ergriffenheit, ein Buch der Natur. Von Hermann
Hiltbrunner. Geheftet 6 Fr., Leinwandband 9 Fr.
Orell Füßli Verlag, Zürich.

Es gibt in der modernen Literatur viele bedeutende

und originelle Weltfahrer, Virtuosen des Reifens und des

Abenteuers. Der Schweizer Hiltbrunner gehört zu ihnen,
aber er kann mit keinem seiner Wandergenoffen ver-
wechselt werden. Ihn kennzeichnet vor allem eine unge-
wöhnliche naturwissenschaftliche Bildung, welche mit seiner

aufgewühlten dichterischen Erlàiskraft eins wunderbare
Vermählung eingeht: So stehen ihm menschliche und

poetische Möglichkeiten ganz besonderer Art zu Gebote.

Dieses Spitzbergen-Buch, erlebt und geschrieben zur glei-

chen Zeit, wo Amundsen die Insel zum Ausgangspunkt
seiner berühmten Expedition machte, ist ein Hymnus ohne-

gleichen auf die unbetretene, vorweltliche Natur. Sagen-

luft erfüllt es, Sehnsucht nach Erlösung vom Schein der

Welt ist sein kaum in Worte zu fassender Stoff. Seine

unvergeßlichen Schilderungen der Polarwelt, ihrer fast

übersinnlichen Lichtspiele und Bergschicksale stellen im

deutschen Schrifttum etwas Neues dar. Das Werk ist

auss beste ausgestattet und wird jedem Leser Stunden
höchsten Genusses schenken.

Die gempste Bm»i. Erzählungen von H ermann Kurz.
262 Seiten 8°. 1925. Broschiert Fr. 5.50, in Leinen

gebunden Fr. 7.—. Orell Füßli Verlag, Zürich.
Neben seinen verdientermaßen vielgelesenen Romanen

hat Hermann Kurz im Laufe, dieses Vierteljahrhunderts
eine Reihe von Novellen geschrieben, die das urwüchsige

Erzählertalent dieses Dichters gleichfalls sehr eindrücklich

beglaubigen. Der Band „Die gerupfte Braut" vereinigt

sechs Novellen, in denen sich Liebesgeschichten von Frauen
und Jungfrauen abspielen. Mit den Dingen des

tags aufs innigste verbunden und von ebenso eigennm-

ligem als liebenswürdigem Humor durchdrungen, erweist

sich eine jede dieser Ltàsgefchichten als eine im Laufe
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als eine grage bet ©üte unb ©auerhaftigfeit beS Qnnen=
anftridheS anjufehen ift.

2ßo ftcf) bie SfaSfünfte mit Obigem nicf)t tn ©inflatig
bringen laffen, liegen befonbete SBerhältniffe oor, bie nicht
überall aufgeflärt ftnb.
6. SteibungSroiberftänbe burdh Qnfruftierung.

fpaben ©te bei SBafferleitungSröhren auS ©dhmieb»
eifen ober ©tahl ein rafchereS Slnroachfen ber SteibungS«
roiberftänbe burdh Qnfruftierung fefigejMt als bei ®uß=
röhren ober umgefehrt?

@S rourbe um Slngabe gebeten, ob bei Stöhren mit
großer 33aulänge unb glatter Qnnenftädfje erbeblicE) ge=
ringere SleibungSoerlufte gefunben roorben finb. Sei
äöaffetröEjrert tntereffierte bie grage, ob unb rote bie
^nnenroftung oor fiel) gel)t, ob fie gleichmäßig fidf) auf
bie ganje Qnnenpdbe oerteilt ober ob ftdb etnjelne biete
SîofifnoUen bilben.

©le ftdb roiberfpredhenben ©rfaßrungen roerben oer=
mutlidb auf bie fiarï abroetdljenbe ßufammenfetpng ber
Seitungsroäffer unb größere ober geringere SHitfüßrung
oon Suft jurücfjuführen fein. 3n ben meiften gälten
ift ein rafcheres Slnroachfen beS SielbungSroiberftanbeS
ber SSafferleitungSröhren auS bem einen Material ge=
genüber foldhem au§ bem anbern nidEjt beobachtet; immer»
hin gehen jurn Seil bie Slnfichten bahin, baß tn ©uß=
rohrleitungen gnfruftationen ftärfer auftreten als tn
©çhmtebe» unb ©tahtrohrleitungen mit glatter Qnnero
fläche. ©inige behaupten, bei ©chmtebeetfen unb ©tahl
feien bie gebilbeten Knollen ftärfer, aber mehr oereinjelt,
bei @uß bagegen bie .gnfruftation gleichmäßiger aber im
ganjen ftärfer; anbete behaupten baS ©egenteil. ©benfo
lautet eine SluSfunft, bei ©ußeifen hafteten bie Knollen
nur oberflächlich, ©ifen unb fogav ber Slfphalt barunter
feien gar nid^t angegriffen ; bagegen fei bei ©eßmiebeeifen
unb ©tahl letzteres ber galt. ©ine anbete SluSfunft
baS ©egenteil. Sffienn bie KnoKenbilbung ohne Singriff
ber Sîohrroanbungen oor fidh geht, roirb oermutet, baß
btefe SioftfnoHen auS SRangan unb ©ifen beftehen, bie
fidh auS bem SSaffer auSgefdhieben haben. ©te Stoft»
fnoflenbilbung ift bei Stohren mit geringer ©urchfluß»
gefdhrolnbigfett am größten. $n einem galle foil bei
oerjinftem ©dhmieberohr bie Sietbung fd^neder geroact)=
fen fein, als bei afphaltiertem ©chmtebe« unb ©ußtoljt.

(gortfefcung folgt.)

SdjroeMiftet proaiforiicfier 3o(ltûrij.
(K-M) SBie befannt, hat ber Sunbelrat am 5. Slo*

oember b. $. einen Sefdfiluß gefaßt über bie Slbänbe»
rung beSprooiforifchengotltarifS. ©tefe 2Jlaß=
"nähme erfolgte auS hanbelSpolitifchen ©rünben : bie 33er=

hanblungen mit oerfdhiebenen ©taaten, inSbefonbere mit
Oefterreich unb ber ©fchechoftooafai, haben immer mehr
gegeigt, baß unfer @ebraucf)§tatif fein taugliches 33erhanb«
lungSinfirument ift. ©r hat nicht ben ©harafter eines
33erhanblungStarifS, beffen Slnfätse gegen entfpredhenbe
Konjefftonen bes S3erhanbIungSgegnerS hmcabgefetjt wer»
ben fönnen, um fchlteßltch, nach 3lbfcf)tuß ber 33etf)anb=
lungSperiobe, ben eigentlichen ©ebraudhstarif p bilben.
Unfer ©arif oom Qahre 1921 ift fegon ein ©ebraudhS»
tarif unb hat als foldher bie Stefultate oon attfäHigen
Serhanblungen bereits oorroeggenommen. ©te Konjeß
fronen, bie roir bem SluSlanb p bieten tn ber Sage ftnb,
fönnen baher nur tn 93tnbungen ber gegenroärtigen Sin»
fätje beftehen.

Sei ben SSerhanblungen hat fidh Fbodfj gegeigt, baß
unfere Unterhänbler btefen ©tanbpunft gegenüber ber
©egenpartei nidht aufredhierhalten fönnen, ba btefe immer
bap neigt, unfern ©ebraudhstarif als SerhanblungStarif

p betrachten. @S mußte beShalb ein ©arif gefchaffen
roerben, ber bie SorauSfe^ungen eines foldhen ißethanb*
lungStarifS erfüllt, inbem er 9Infät)e aufroetft, bie eS er=
lauben, in ben gegnerifdhen Zolltarif Srefdhen p fchlageti.
©iefeS 3iel hofft ber SunbeSrat mit bem oorliegenbett
orooiforifchen ©eneraltarif p erreidhen unb hat es jum
©ett auch fdhon erreicht in ben foeben abgefdhloffenen
33erhanblungen mit ©eutfdhlanb über ein prooiforifdjjeS
ßoHabfommen. 2ßo biefer ©arif, welcher ber beutfd^en
©elegation oertrautief) pr Kenntnis gebracht roorben mar,
eine entfdheibenbe Stolle gefptelt hat.

gn fetner Sluffaffung fdhließt fidh biefer prooiforifd|e
©eneraltarif, ber nidht mit bem ©eneraltarifentrourf oer=
roedhfelt roerben barf, ber gegenwärtig oor ben eibge»
nöffifchen Stäten liegt, an ben heute in ©eltung ftehero
ben ©ebraudhstarif oom $ahre 1921 an. Son ben am
nähernb 1200 Sofitionen btefeS ©arifS rourben 240, bie

hanbelSpolitifdh befonberS wichtig ftnb, herausgenommen,
wobei bie neuen Slnfätje im allgemeinen benjenigen beS

©eneraltarifentrourfS entfprechen. Set biefer SluSroahl
rourbe forgfältig barauf 33 eb a cht genommen, baß feine
^ßofitionen einbezogen rourben, beren ftärfere Selaftung
bei einem allfälligen $nfrafttreten eine fpürbare @thö=

hung ber SebenSfoften mit fidh bringen müßte. SBenn

auch nidht auf fâmitidje ißofttionen oerjidhtet roerben
fönnte, fo treten bocl) bei ben StahrungSmitteln, wie
gleifdh, ©chladhtoieh ufro. feine Seränberungen ein, ebenfo
finb feine ©rphungen für oerfdfjtebene Sïohfioffe, j. S.
Kohle, unb für ^albfabrifate ju erwarten.

Slrt. 3 beS SunbeSratSbefchluffeS fteht oor, baß ber
SunbeSrat ben ßeitpunft beftimmen roirb, an welchem
bie Slenberungen ganz ober teilroeife in Kraft treten foHen.
©er SunbeSrat roirb bem Seifptel anberer Staaten,
roeldhe oorerft ben ©eneraltarif in Kraft fetten unb bann

erft oethanbeln, nidht folgen, fonbern er roirb oetfudhen,

ju günftigen ^janbelSoerträgen ju gelangen, tnbem er ben

prooiforifchen ©eneraltarif nur als ©rohmittel oerroenbet.
Sollten jebodh bie 33erhanblungen ergeben, baß ber ©egner
biefem ©Tarif nidht bie SSebeutung beilegt, bie ihm ju=
fommt unb bementfpredhenb feine Konjeffionen einfdhränft,
fo roirb ber 33unbeSrat nip baoor jurüdffdhreden, biefect

©arif ganj ober aber auch teilroeife tn Kraft ju fetten.

22. Jahresversammlung des Schweiz. Uerhattdes

für Berufsberatung und Cehrlingsfürserge
in $t. Ballen.

(9JMtgeteiIt.)

©er ^auptoerhanblungSgegenfianb : Siiplinien einer

fdhroetj. SerufSberatungS. unb 33erufsbilbungSpolitif be«

hanbelt oon ^errn @. ©anner, SSorfteher ber 3«ut*al«
fieüe für SehtlingSroefen mußte auch biejenigen Kreife
ber 93erbanbSmitgliebfdhaft intereffteren, roeldhe baS roirt«

fdhaftlidhe Seben oetförpern. ©o fam eS benn, baß oon

ber 160 Köpfe jäßlenben 33erfammlung, bie fid) im

KantonSratSfaale bilbete, gegen ein ©rittel 33ertreter beS

©eroerbeftanbeS, ber Qnbuftrie unb beS §anbeIS waren,
©benfo ftarf oertreten roaren bie 33erufSberater. ©aj"
famen SSertreter oon Sehörben, SlmtëfteUen jur ©urch'

führung beS fant. SehrlingSwefenS, fant. ÜlrbeitSämter
unb weitere Qntereffenten. ©aS ©ibg. 33olfSroirtfdhaft^
bepartement unb baS ©ibg. SlrbeitSamt roaren oertreten

burdh bie Herren ®r. 33artholbi unb ®r. ©ermann, ber

©chroeij. ©eroerbeoerbanb burdh bie Herren Siiggli, Siî^
präfibent ber ©ireftion, Slationalrat Kurer unb gürfprech

©aleajji, ©efretär ber fdhweij. Kommiffton für Selp
lingSroefen.

©agS juoor hatte in ber oon annähernb 100 $er»

fönen befugten 33erufSberaterfonferenj grau8üthp»3"böP'

4S0 Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeituag („Meisterblatt-) Nr. N

als eine Frage der Güte und Dauerhaftigkeit des Innen-
anstriches anzusehen ist.

Wo sich die Auskünfte mit Obigem nicht in Einklang
bringen lassen, liegen besondere Verhältnisse vor, die nicht
überall aufgeklärt sind.

6. Reibungswiderstände durch Jnkrustierung.
Haben Sie bei Wasserleitungsröhren aus Schmied-

eisen oder Stahl ein rascheres Anwachsen der Reibungs-
widerstände durch Jnkrustierung festgestellt als bei Guß-
röhren oder umgekehrt?

Es wurde um Angabe gebeten, ob bei Röhren mit
großer Baulänge und glatter Innenfläche erheblich ge-
ringere Reibungsverluste gefunden worden sind. Bei
Wasserröhren interessierte die Frage, ob und wie die
Jnnenrostung vor sich geht, ob sie gleichmäßig sich aus
die ganze Innenfläche verteilt oder ob sich einzelne dicke
Rostknollen bilden.

Die sich widersprechenden Erfahrungen werden ver-
mutlich auf die stark abweichende Zusammensetzung der
Leitungswässer und größere oder geringere Milführung
von Luft zurückzuführen sein. In den meisten Fällen
ist ein rascheres Anwachsen des Reibungswiderstandes
der Wasserleitungsröhren aus dem einen Material ge-
genüber solchem aus dem andern nicht beobachtet; immer-
hin gehen zum Teil die Ansichten dahin, daß in Guß-
rohrleitungen Inkrustationen stärker auftreten als tn
Schmiede- und Stahlrohrleitungen mit glatter Innen-
fläche. Einige behaupten, bei Schmiedeeisen und Stahl
seien die gebildeten Knollen stärker, aber mehr vereinzelt,
bei Guß dagegen die Inkrustation gleichmäßiger aber im
ganzen stärker; andere behaupten das Gegenteil. Ebenso
lautet eine Auskunft, bei Gußeisen hasteten die Knollen
nur oberflächlich, Eisen und sogar der Asphalt darunter
seien gar nicht angegriffen; dagegen sei bei Schmiedeeisen
und Stahl letzteres der Fall. Eine andere Auskunft
das Gegenteil. Wenn die Knollenbildung ohne Angriff
der Rohrwandungen vor sich geht, wird vermutet, daß
diese Rostknollen aus Mangan und Eisen bestehen, die
sich aus dem Wasser ausgeschieden haben. Die Rost-
knollenbildung ist bei Rohren mit geringer Durchfluß-
geschwindigkeit am größten. In einem Falle soll bei
verzinktem Schmiederohr die Reibung schneller gewach-
sen sein, als bei asphaltiertem Schmiede- und Gußrohr.

(Fortsetzung folgt.)

Schweizerischer Wnismscher ZMaris.
(K-U) Wie bekannt, hat der Bundesrat am 5. No-

vember d. I. einen Beschluß gefaßt über die Abände-
rung des provisorischen Zolltarifs. Diese Maß-
'nähme erfolgte aus handelspolitischen Gründen: die Ver-
Handlungen mit verschiedenen Staaten, insbesondere mit
Oesterreich und der Tschechoslovakai, haben immer mehr
gezeigt, daß unser Gebrauchstarif kein taugliches VerHand-
lungsinstrument ist. Er hat nicht den Charakter eines
Verhandlungstarifs, dessen Ansätze gegen entsprechende
Konzessionen des Verhandlungsgegners herabgesetzt wer-
den können, um schließlich, nach Abschluß der VerHand-
lungsperiods, den eigentlichen Gebrauchstaris zu bilden.
Unser Tarif vom Jahre 1921 ist schon ein Gebrauchs-
tarif und hat als solcher die Resultate von allfälligen
Verhandlungen bereits vorweggenommen. Die Konzes-
sionen, die wir dem Ausland zu bieten in der Lage sind,
können daher nur in Bindungen der gegenwärtigen An-
sätze bestehen.

Bet den Verhandlungen hat sich jedoch gezeigt, daß
unsere Unterhändler diesen Standpunkt gegenüber der
Gegenpartei nicht aufrechterhalten können, da diese immer
dazu neigt, unsern Gebrauchstarif als Verhandlungstaris

zu betrachten. Es mußte deshalb ein Tarif geschaffen
werden, der die Voraussetzungen eines solchen VerHand-
lungstarifs erfüllt, indem er Ansätze aufweist, die es er-
lauben, in den gegnerischen Zolltarif Breschen zu schlagen.
Dieses Ziel hofft der Bundesrat mit dem vorliegenden
orovisorischen Generaltarif zu erreichen und hat es zum
Teil auch schon erreicht tn den soeben abgeschlossenen
Verhandlungen mit Deutschland über ein provisorisches
Zollabkommen. Wo dieser Tarif, welcher der deutschen
Delegation vertraulich zur Kenntnis gebracht worden war,
eine entscheidende Rolle gespielt hat.

In seiner Auffassung schließt sich dieser provisorische
Generaltarif, der nicht mit dem Generaltarifentwurf ver-
wechselt werden darf, der gegenwärtig vor den eidge-
nössischen Räten liegt, an den heute in Geltung stehen-
den Gebrauchstarif vom Jahre 1921 an. Von den an-
nähernd 1299 Positionen dieses Tarifs wurden 249, die

handelspolitisch besonders wichtig sind, herausgenommen,
wobei die neuen Ansätze im allgemeinen denjenigen des

Generaltarifentwurfs entsprechen. Bei dieser Auswahl
wurde sorgfältig darauf Bedacht genommen, daß keine

Positionen einbezogen wurden, deren stärkere Belastung
bei einem allfälligen Inkrafttreten eine spürbare Erhö-
hung der Lebenskosten mit sich bringen müßte. Wenn
auch nicht auf sämtliche Positionen verzichtet werden
könnte, so treten doch bei den Nahrungsmitteln, wie
Fleisch, Schlachtvieh usw. keine Veränderungen ein, ebenso
sind keine Erhöhungen für verschiedene Rohstoffe, z. B.
Kohle, und für Halbfabrikate zu erwarten.

Art. 3 des Bundesratsbeschlusses sieht vor, daß der
Bundesrat den Zeitpunkt bestimmen wird, an welchem
die Aenderungen ganz oder teilweise tn Kraft treten sollen.
Der Bundesrat wird dem Beispiel anderer Staaten,
welche vorerst den Generaltarif tn Kraft setzen und dann
erst verhandeln, nicht folgen, sondern er wird versuchen,

zu günstigen Handelsverträgen zu gelangen, indem er den

provisorischen Generaltarif nur als Drohmittel verwendet.
Sollten jedoch die Verhandlungen ergeben, daß der Gegner
diesem Tarif nicht die Bedeutung beilegt, die ihm zu-
kommt und dementsprechend seine Konzessionen einschränkt,
so wird der Bundesrat nicht davor zurückschrecken, diesen

Tarif ganz oder aber auch teilweise in Kraft zu setzen.

22. Zalmsverzammlung âez §ch«à Lerbanâes
für veluttderamng uns cedrllngskörssrge

in St. Lallen.
(Mitgeteilt.)

Der Hauptverhandlungsgegenstand: Richtlinien einer

schweiz. Berufsberatungs- und Berufsbildungspolitik be-

handelt von Herrn E. Tanner, Vorsteher der Zentral-
stelle für Lehrlingswesen mußte auch diejenigen Kreise

der Verbandsmitgliedschaft interessieren, welche das wirt-
schaftliche Leben verkörpern. So kam es denn, daß von
der 169 Köpfe zählenden Versammlung, die sich im

Kantonsratssaale bildete, gegen ein Drittel Vertreter des

Gewerbestandes, der Industrie und des Handels waren.
Ebenso stark vertreten waren die Berufsberater. Dazu
kamen Vertreter von Behörden, Amtsstellen zur Durch-

führung des kant. Lehrlingswesens, kant. Arbeitsämter
und weitere Interessenten. Das Eidg. Volkswirtschaft-
department und das Eidg. Arbeitsamt waren vertreten

durch die Herren Dr. Bartholdi und Dr. Germann, der

Schweiz. Gewerbeverband durch die Herren Niggli, Vize-

Präsident der Direktion, Nationalrat Kurer und Fürsprech

Galeazzi, Sekretär der schweiz. Kommission für Lehr-

lingswesen.
Tags zuvor hatte in der von annähernd 199 Per-

sonen besuchten Berufsberaterkonferenz Frau Lüthy-Zobrist,
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